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Die in jüngſter Zeit in verſchiedenen Zeitungen enthaltene Mittheilung, daß nach einer An-
ordnung der Königlichen Regierung in Merſeburg Dörfer, die über 1000 Einwohner zählen, eine
eigene Feuerwehr beſitzen müßten, daß die betreffenden Mannſchaften ſtundenweiſe Vergütung
erhielten und daß die Regierung, wie auch die Land FFeuerſocietät entſprechende Beihülfe gewähre,
entbehrt jeder thatſächlichen Unterlage. Die Feuerpolizei und Feuerlöſch-Ordrung für
das platte Land des Regierungsbezirks vom 30. November 1871, reſp. die Polizei Verordnung
über die Errichtung disciplinirter Feuerwehren vom 21. März 1876 iſt vielmehr in den obenge
dachten Beziehungen nicht h n worden.

Merſeburg, den 22. Juli 1891. Der Königliche RegierungsPräſident.
Jn Vertretung: gez. von Bötticher.

Nach den Beſtimmungen der K. K. General Direction der Oeſterreichiſchen Staatsbahnen
werden vom 1. Januar ds. Js. ab die Muſterkoffer derjenigen Handlungsreiſenden,
welche ſich über dieſe Eigenſchaft durch eine beſondere Legitimationskarte ausweiſen können, zu den
von 0,2 auf 0,1 Kreuzer für 10 Kilogramm und 1 Kilometer ermäßigten Satze befördert.

Tieſe Vergünſtigung wird auch den deutſchen Handlungsreiſenden gewährt werden,
wenn ſie ſich durch eine von den Verwaltungsbehörden, welchen die Ausſtellung der in Z 443 der
Gewerbe Ordnung und im Schlußprotocoll zu Artikel 19 des Handelsvertrages mit Oeſterreich-
Ungarn vom 23. Mai 1881 vorgeſehenen Gewerbelegitimationskarten obliegt, ausgeſtellte Beſcheini
gung legitimiren.

Jndem ich Vorſtehendes zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß die obenerwähnten
Legitimationskarten unentgeltlich in meinem

Merſeburg, den 29. Juli 1891.
Büreau ausgefertigt werden.
Der Königliche Landrath Weidlich.

Wir erſuchen unſere geſammte Einwohnerſchaft, zum Empfange Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Jhrer Majeſtät der Kaiſerin am 24. d. Mts. die Häuſer mit Fahnen,
Guirlanden, Kränzen pp. zu ſchmücken. Dagegen bitten wir dringend, Blumen Bouquets pp.
nicht in die kaiſerlichen Wagen zu werfen.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1891. Die Feſt -Commiſſion.

Die Bewohner der Straßen Oberaltenburg, Dom, Burgſtraße, an der Stadtkirche, Entenplan,
Gotthardtsſtraße und der Halleſchen Straße bis
den Straßentheile erſuchen wir, zur Rückkehr J

um Bahnhof, ſowie die Bewohner der angrenzen
rer Kaiſerlichen Majeſtäten am 324. d.

Mts. Abends die Fenſter der an der Straße belegenen Wohnungen zu illuminiren.
Merſeburg, den 16. Auguſt 1891. Die Feſt-Commiſſion.
Wir ſind in der Lage Schmuckreiſig und fertige Guirlanden gegen Bezahlung ab

laſſen zu können.
Merſeburg, den 16. Auguſt 1891.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1891.

F Die wirthſchaftliche Lage
im Jahre 1890

80. Es liegen bereits eine ganze Zahl von
Urtheilen über die wirthſchaftliche Lage im Jahre
1890 vor. Die Ein und Ausfuhrſtatiſtik hat
klar geſtellt, daß eine außerordentliche Zunahme
der Einfuhr an Rohſtoffen, zugleich aber auch
eine ſtarke Zunahme der Ausfuhr an Fabrikaten
ſtattgefunden hat; die Zunahme der Ausfuhr an
letzteren betrug über 100 Millionen Mark. Eine
ſolche Vermehrung iſt ein Zeugniß für die günſtige
Weiterentwickelung der Jnduſtrie. Die Jahres-
berichte der Handelskammern beſtätigen dies. Trotz
dem gehen ihre Urtheile ziemlich übereinſtimmend
dahin, daß mit der Zunchme des Handels und
Verkehrs, wie er ſich in den Ein und Ausfuhr-
ziffern darſtellt, die Ertragsſteigerung und der
Gewinn der Unternehmer nicht gleichen Schritt
gehalten habe. Es verlohnt ſich, auf die Beweiſe
für dieſes Urtheil einzugehen.

Allgemein wird die erſte Hälfte des Jahres
noch als günſtig bezeichnet, während in der zweiten
Hälfte ein Stillſtand oder Rückgang eingetreten
ſei. Als ein Hauptwendepunkt werden die
amerikaniſchen Zollgeſetze bezeichnet.
Dieſe haben namentlich in der Textilinduſtrie
und in den von ihr abhängigen Jnduſtrien nach
theilige Wirkungen hervorgerufen. Das ſagen
die Handelskammern von Frankfurt a. O., von
M. Gladbach, Düſſeldorf, Dresden u. ſ. w. über
einſtimmend aus. Als zweiter Grund aber wird
von einer ganzen Reihe von Handelskammern
die Ueberproduction des Vorjahres ange
geben. Speciell die M. Gladbacher Handels-
kammer führt hierauf die ungünſtige Entwickelung
der Textilinduſtrie zurück: Die Spindeln ſeien
ſo vermehrt worden, daß die Garnerzeugung den
Bedarf der Webereien, die ihrerſeits in Folge zu
großer Waarenerzeugung auch nicht voll beſchäftigt
war, überſtieg. „Einer Verſchlimmerung der
Lage dürfte ſo ſagt ſie vorläufig nur durch
eine weitere Verminderung der Waarenerzeugung
vorgebeugt werden.“ Jn Folge dieſer Verhält
niſſe iſt in den Preiſen der Waaren, auch in
anderen Jnduſtrien, ein Sinken eingetreten, welches
r durch Conventionen nicht verhindert werden.
onnte.
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Beſtellungen bitten wir in der ſtädtiſchen Turnhalle abzugeben.
Die Feſt-Commiſſion.

Dagegen haben ſich die Preiſe der Roh
ſtoffe, deren die Jnduſtrie bedurfte, auf dem
hohen Stand erhalten, den ſie im Jahre 1889
erreicht hatten. Jn erſter Linie galt dies nament
lich von dem der Jnduſtrie unentbehrlichſten Roh
ſtoff, von den Kohlen; mehrfach wurde die
Steigerung der Kohlenpreiſe erſt im Jahre 1890
voll fühlbar, da frühere, zu billigeren Preiſen
gemachte Abſchlüſſe im Laufe des Jahres zu
Ende gingen. Nicht minder hielten ſich die Roh
eiſenpreiſe auf dem hohen Stand. Dazu
kamen einerſeits Lohnſteigerungen, anderſeits
Arbeitseinſtellungen, die nicht nur den
Gewinn wiederum ſchmälerten, ſondern auch die
Kaufkraft eines großen Theils der Conſumenten
ſchwächten.

Jndem einerſeits die Abſatzgebiete in Amerika
ſich verringerten, anderſeits die Productionskoſten
ſich erhöhten, ſuchte man vielfach, in dem Be-
ſtreben durch Vermehrung des Umſatzes einen
entſprechenden Ausgleich für das ſtetige Sinken
der Preiſe zu ſchaffen, die vorhandenen Betriebs
einrichtungen thunlichſt auszunützen und durch
Verbeſſerungen und Ergänzungen auf den höchſt
möglichen Grad der Leiſtungsfähigkeit zu bringen
es geſchah dies auch vielfach im Intereſſe der
eingeſtellten Arbeiter, damit dieſe dauernde Be-
ſchäftigung hatten. Die Folge dieſer Verhält
niſſe iſt eine weitere Zunahme der Erzeugung
von Waaren geweſen. Wenn die Statiſtik eine
Zunahme der Ausfuhr von Fabrikaten nachweiſt,
ſo iſt dieſe zum Theil auf die Zeit vor Erlaß
der amerikaniſchen Zollgeſetze zurückzuführen.
Anderſeits aber entſpricht dieſer Zunahme nicht
der Gewinn der Unternehmungen.

Was folgt hieraus für die Zukunft? Wir
denken zweierlei: Einmal iſt die Eröffnung
weiterer Abſatzgebiete geboten, und man wird der
Handelskammer von Frankfurt a. O. Recht geben,
wenn ſie es mit Genugthuung conſtatirt, daß
die Regierung durch Schließung von neuen
Handelsverträgen der Jnduſtrie neue und ver
mehrte Abſatzgebiete zu ſchaffen beſtrebt iſt.
Anderſeits aber liegt in den angegebenen Ver
hältniſſen eine Warnung für die Arbeiter, mit
ihren Forderungen und Ausſtänden vorſichtiger
zu ſein. Die Ueberproduction muß zu einer
Einſchränkung der Waarenerzeugung führen und
iſt nicht der geeignete Boden, auf welchem ſich

Mehrforderungen durchſetzen laſſen, zumal die
Arbeitgeber durch die ihnen auferlegten Pflichten
der ſocialen Geſetzgebung Ausgaben beſtreiten
müſſen, welche die Jnduſtrien der Concurrenz-
ſtaaten bis jetzt noch nicht zu beſtreiten brauchen.
Die Handelskammer von M. Gladbach ſagt aus
drücklich, ſie ſuche die Urſache des Rückgangs
nicht in der größeren Belaſtung der Jnduſtrie
durch die Kranken-, Unfall- und Jnvaliditäts
verſicherung. „Es iſt durch dieſelbe und durch
den größeren Schutz unſerer Arbeiter allerdings
eine Vertheuerung der Fabrikation beſonders im
Mitbewerb mit denjenigen Nachbarländern ein
getreten, welche dieſelbe Fürſorge ihren Arbeitern
noch nicht zugewendet haben. Dieſe Belaſtungen
werden aber mit dem vollen Bewußtſein getragen,
daß die Wahrung des öffentlichen Wohles den
Arbeitgebern und Arbeitnehmern dieſe Belaſtungen
als unumgängliche Verpflichtung auferlegt, und
daß unſere Jnduſtrie auch trotz derſelben den
Mitbewerb für die Dauer erfolgreich aufnehm en
werde.“ Das wird ſie freilich nur thun können,
wenn die Arbeiter den Verhältniſſen ihrerſeits
Rechnung tragen und, ſtatt die Jnduſtrie durch
Ausſtände zu beunruhigen und concurrenzunfähig
zu machen, mit Dank ſich dem Genuß der Vor-
theile hingeben, welche ihnen die Geſetzgebung
verſchafft hat. Die wirthſchaftliche Lage, wie ſie
ſich im Jahre 1890 geſtaltet hat, legt ihnen dieſe
Mahnung ganz beſonders ans Herz.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 17. Auguſt. Der

Kaiſer und die Kaiſerin hatten am Freitag
Nachmittag von Kiel aus an Bord der Yacht
„Hohenzollern“ eine Spazierfahrt nach Eckernförde
gemacht. Am Sonnabend Vormittag beſichtigten
die Kaiſerlichen Majeſtäten die Holtenauer Schleu-
ſenbauſtelle am Nordoſtſeekanal. Der Monarch
ſcheute die vom Regenwetter der letzten Tage
zum Theil durchweichten Wege nicht, überwand
alle Hinderniſſe der Bauſtelle mit Leichtigkeit
und unterrichtete ſich auf das eingehendſte über
den Fortgang der Arbeiten. Am Sonnabend
Nachmittag inſpicierte der Kaiſer den nach Weſt
amerika beſtimmten Kreuzer „Buſſard“.
Am Sonntag Vormittag um 11 Uhr hielt
Kaiſer Wilhelm den Gottesdienſt an Bord der
Yacht „Hohenzollern“ ab. Die Kaiſerin und das
Gefolge wohnten dem Gottesdienſte bei. Die
nach der Tafel beabſichtigte Segelparthie iſt
wegen anhaltenden ſtarken Regens aufgegeben
worden. Am Dienſtag werden der Kaiſer und
die Kaiſerin einem Manöver der deutſchen Uebungs
flotte bei der Jnſel Fehmarn beiwohnen.

Jm Zuſtand des ſchwerkranken
Großherzogs von Mecklenburg-
Schwerin iſt eine kleine Wendung zum
Beſſeren eingetreten.

Der Kaiſer hat nunmehr den General
Feldmarſchall Prinzen Albrecht von Preußen mit
ſeiner Vertretung bei der Ueberführung der
Gebeine des Siegers von Zorndorf,
des ehemaligen Garde du Korps Oberſten von
Wackenitz, beauftragt. Dieſelbe findet am
18. Auguſt ſtatt. Eine Deputation, beſtehend
aus mehreren Offieieren vom Regiment der
Gardes du Korps, hat ſich bereits am Sonn
abend Vormittag von Potsdam nach Kaſſel be
geben, um von dort aus den Sarg mit den Ge
beinen des Oberſten v. Wackenitz bei der Ueber
führung am Dienſtag zu begleiten.

Anläßlich der jüngſt erfolgten
Verleihung des Ordens pourle mérite
für Kunſt und Wiſſenſchaft an den General von
Verdy du Vernois für Leiſtungen auf dem Ge-
biete der Kriegewiſſenſchaft erwähnt die Münch.
Allg. Ztg.“, daß auch eine Anregung vorgelegen
habe, den durch Graf Moltkes Tod erledigten
Orden dem Fürſten Bismarck zuzuwenden. Jn
Berliner Gelehrtenkreiſen werde jedoch behauptet,
daß die Beſchränkung der Wahl auf die Kriegs
wiſſenſchaften auf einem allerhöchſten Wunſche
beruht habe.

Steigen der amerikaniſchen Ge-
treidepreiſe. Die letzte New-Yorker Getrei-
debörſe war überaus aufgeregt und zwar in
Folge des (nicht beſtätigten) Gerüchts, Deutſch

land wolle ſeine Kornzölle aufheben, und das
Bedürfniß Frankreichs an Getreide ſei größer,
als man bisher erwartete. Wenn die Spekulation
einen Fortfall des deutſchen Zolles allerdings
ſo beantworten will, dann ſtehen wir ohne Zoll
ſchließlich genau da, wo wir heute mit Zoll
ſtehen.

Eine Wiederaufhebung des ruſſi-
ſchen RoggenausfuhrverbotesinsSicht?
Das neuſte officielle „Petersburger Journal“
erklärt, wie der „Magdeb. Ztg.“ telegraphiert
wird, die Meldung franzöſiſcher Blätter, wonach
das Verbot der Roggenausfuhr lediglich gegen
Deutſchland gerichtet wäre, für falſch. Der Czar
habe ſich lange gegen eine derartige Maßregel
geſträubt, aber ſchließlich angeſichts des Berichtes
mehrerer Gouverneure nachgegeben. Die Maß-
regel werde ſofort wieder aufgehoben werden,
ſobald die Verſorgung der nothleidenden Gou-
vernements mit Brodkorn geſichert erſcheine.

Schweiz. Jn Bern hat jetzt ebenfalls eine
Feier zum Gedächtniß des ſechshundertjährigen
Beſtehens der Eidgenoſſenſchaft begonnen. Ein
großartiges hiſtoriſches Feſtſpiel, an welchem
wohl tauſend Perſonen mitwirkten, hat auf die
von nah und fern zuſammengeſtrömten Zuſchauer-
maſſen den tiefſten Eindruck gemacht.

Belgien. Am Sonntag hat im Feſtſaal des
ſocialiſtiſchen Volkshauſes in Brüſſel die Er
öffnung des internationalen Arbeiter-
congreſſes ſtattgefunden. 350 Abgeſandte
waren anweſend, darunter 200 belgiſche, 60 fran
zöſiſche, 32 deutſche u. ſ. w.

Oeſterreich-Ungarn. Die nichtigen Zän-
kereien, mit welchen ſich der ungariſche Reichstag
nun ſchon ſeit mehreren Monaten unterhält,
führen alle Augenblicke Zweikämpfe herbei. Am
Sonntag hat in Peſt ein Säbel-Duell ſtatt
gefunden, bei welchem einer der Duellanten leicht
verletzt wurde.

Rußland. Bei Gelegenheit der Anweſenheit
der ruſſiſchen Kaiſerfamilie im däniſchen Schloſſe
Fredensborg ſoll, wie es heißt, die Verlobung
des Thronfolgers Nicolaus von Rußland
mit der Prinzeſſin Marie von Griechen-
land ſtattfinden. Die Vermählung ſoll im
nächſten Jahre erfolgen. Die „Warſchauer
Zeitung“, die dem Generalgouverneur Gurko
ſehr nahe ſteht, poltert in unverſchämter Weiſe
gegen Deutſchland, indem ſie behauptet, ehe die
elſaß-lothringiſche Frage nicht gelöſt ſei, werde
es in Europa keinen Frieden geben. Eine elſaß-
lothringiſche Frage giebt es bekanntlich ebenſowenig,
wie eine baltiſche. Was würden die Moskowiter
wohl ſagen, wenn Deutſchland die Abtretung der
deutſchruſſiſchen Provinzen verlangen würde

Provinz und Umgegend.
Freyburg a. U., 15. Aug. Von den

amtlich berufenen Sachverſtändigen wurde in
13 Weinbergen das Vorhandenſein der
Reblaus konſtatirt. Die Weinberge liegen
ſämmtlich in der Gemarkung Freyburg a U. und
zwar in der Göhlo, Pömmern und Schlupfberge.
Auch die Firma Kloß und Förſter iſt dabei be
theiligt. Gegenwärtig iſt ein Arbeiterperſonal
von über 20 Mann thätig, um weitere Be-
obachtungs und Vorbeugungsarbeiten auszuführen.

f Köſen, 14. Aug. Ueber den Verbandstag
der Vorſchußvereine wird noch geſchrieben:
Der Antrag auf Erhöhung des Mindeſtbeitrags
von 10 Mark auf 20 Mark für den Verband
wurde angenommen. Als Höchſtbetrag wurde
die Summe von 200 Mark feſtgeſetzt. Der
nächſtjährige 30. Unterverbandstag wird in
Nienburg a/S. ſtattfinden. Jn der darauf
folgenden Wahl eines Verbandsdirektors wurde
Herr Bichtler Merſeburg wiedergewählt.
Am Mittwoch fand ein gemeinſamer Ausflug nach
der Rudelsburg, Himmelreich c. ſtatt. Sodann
wurde das Dampfſteinſägewerk der Herren Ge-
brüder Kerſten-Köſen beſichtigt.

f Köſen, 15. Auguſt. Der Abbruch der
alten Brücke ſchreitet, wenn auch langſam, ſo
doch ſtetig vorwärts. Es ſind nur noch die
beiden rechtsſeitigen Bogen vorhanden, die offen
bar noch vor Eintritt des Winters beſeitigt ſein
werden. Auch der Bau des neuen Schul und

C Inſerate im Betrage bis zu l Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Rathhauſes iſt vorwärts gediehen. Das neue,
mit Kerſten'ſchen Kalkſteinblenden verſehene Haus
wird ſich mit ſeinen 4 Stockwerken ſehr ſtattlich
ausnehmen. Mit der Ernte iſt man im ganzen
Thal in voller Thätigkeit, ſchade nur, daß Jupiter
Pluvius ebenſo rührig iſt.

f Weißenfels, 15. Auguſt. Ein gefähr-
licher Schwindler, der ſich Louis Schmidt
nannte und ein Eiſenbahn Monteur aus Cröll-
witz zu ſein vorgab, hat in den letzten Wochen
hier ſein Weſen getrieben. Derſelbe hatte ſein
Heim bis zum 6. d. M. im Dorfe Burgwerben
bei einem Schuhmacher und Kirſchenplantage-
Pächter aufgeſchlagen, um dort, nicht etwa des
ſchnöden Mammons, ſondern nur der Erholung
wegen, Kirſchen zu pflücken und nebenbei galante
Abenteuer zu erleben. Am 2. d. M. lernte der
imitierte Kirſchenpflücker auf dem Herrnberge die
Küchenfee eines hieſigen Schloſſermeiſters kennen
und machte ihr, vor Liebe entbrannt, einen
Heirathsantrag. Der liebenden Braut ſchwindelte
der galante Liebhaber bald darauf 8 Mark ab
und verließ ſie zur ſelbigen Stunde. Am 6. d.
Mts. Nachmittags jedoch tauchte der Abenteurer
wieder in der Kubaſtraße bei der Frau eines
Weichenſtellers auf, um ihren ſchlafenden Mann
zu ſprechen und zugleich auf ſeine Liebſte aus
Burgwerben zu warten, welche nebenan in einer
Schuhfabrik ſteppte. Plötzlich aber war er ver-
ſchwunden und mit ihm die Uhr des Weichen-
ſtellers. Roß und Reiter ſah man niemals wieder.

f Naumburg, 15. Auguſt. Vorgeſtern wurde
ein für den Schlachthof beſtimmter Ochſe die
Neuen Güter hinabgetrieben, als ein hinterher
fahrender Fleiſcherwagen plötzlich umſtürzte, wobei
zwar das darin befindliche Schwein unverſehrt
blieb, der fahrende Geſell aber ſo beſchädigt wurde,
daß er kaum vom Platze humpeln konnte. Durch
den mit dieſem Vorfall entſtandenen Lärm war
aber der Ochſe ſcheu geworden und hatte ſich
von ſeinem Führer losgeriſſen erſt nach längerer
Verfolgung gelang es, ihn wieder einzufangen,
namentlich dank der Energie eines Herrn W.,
der tapfer den Schwanz des Rindes als Carpenter
bremſe zu benutzen ſuchte.

f Halle, 14. Auguſt. Schon ſeit einigen
Monaten waren in unſerer Stadt und Umgegend
wiederholt größere Einbruchsdiebſtähle
ausgeführt worden, ohne daß es gelang, den
Thätern auf die Spur zu kommen. Der raſt-
loſen Thätigkeit unſerer Kriminalpolizei glückte
es in Gemeinſchaft mit einem hieſigen Gendarmerie-
Wachtmeiſter dieſer Tage, eine ganze Bande
von 17- und 18jährigen Burſchen, die ſich zu
einem regelrechten Räuberleben verbündet hatten,
zu ermitteln. Drei der hoffnungsvollen Spröß-
linge wurden bereits in Haft genommen. Die
Burſchen haben bis jetzt 25 Diebſtähle in Halle,
Diemitz, Könnern, Kröllwitz c. eingeſtanden.

Halle, 14. Auguſt. Geſtern Nachmittag
hat ein Soldat der hieſigen Garniſon aus Furcht
vor einer zu erwartenden Strafe am Galgen-
berge ſich von einem ankommenden Güterzuge
überfahren laſſen und ſo den gehofften Tod
gefunden.

f Jn Delitzſch wurde dieſer Tage die Ehe-
frau des Cigarrenfabrikanten K. von Vier-
lingen entbunden. Von denſelben iſt nur ein
einziges, das größte und ſtärkſte, am Leben,
während die übrigen, immer eins kleiner als das
andere, bald nach der Geburt verſtarben.

f Wittenberg, 14. Auguſt. Ueber die hieſigen
Ernteausſichten urtheilt das „Wittenb. Tage

(Nachdruck verboten.)

Kreuz und Halbmond.
Hiſtoriſche Erzählung von Ernſt von Waldow.,

(9. Fortſetzung.

Furchtbar war die Wirkung dieſer grauſamen
Rede. Benedetta's Sinn umnachtete ſich, ohn-
mächtig brach ſie zuſammen, während Angelo
wie vernichtet vor ſich hinſtarrte dann ſchlug
er beide Hände vor das Antlitz, als wolle er die
brennende Schamröthe verdecken, die in demſelben
aufgeflammt war, und ſtürzte, einen dumpfen
Schrei ausſtoßend, davon.

7. Kapitel.
Eine Kataſtrophe.

Schwere Tage kamen. Die Trauer war ein-
gekehrt im Palazzo Barbarigo, des Hauſes
ſchöne Tochter lag in Fieberphantaſieen auf ihrem
ſpitzenumwallten, von goldbrokatenem Baldachin
gekrönten Lager, an dem der verzweifelnde Vater
kniete Angelo war ſpurlos verſchwunden.

Er war ohne Abſchied gegangen und hatte
nur ein Blatt zurückgelaſſen, auf welchem ge
ſchrieben ſtand: „Nicht hinter Kloſtermauern will
ich die Schmach meiner Geburt bergen, ſondern
ſie abwaſchen im Blute der Ungläubigen. Du
biſt Deines Eides entbunden, Benedetta mein
Leben ſei dem heiligen Glaubenskampfe geweiht

Lebewohl für dieſe Welt!“
Als der treue Carlo das Blatt, welches Angelo's

Schriftzeichen trug, der jungen Herrin gebracht,
und ſie es haſtig überflogen, war ſie wiederum
bewußtlos geworden, und als ſich die ſchönen
Augen endlich wieder dem Lichte öffneten, da
war der Blick derſelben ſtarr und ausdruckslos
und verworrene Rede ſtrömte über die fieber-
heißen Lippen.

Bedenklich ſchüttelte der Arzt den Kopf und
bald erklärte er, daß ſeine Kunſt nur wenig
über die Gewalt dieſer ſeltſamen Krankheit vermöge.

Sir Domenico, von Gewiſſensbiſſen gepeinigt,

blatt“ alſo: Zur Ernte, welche in unſerem
Kreiſe eine gute zu werden verſpricht, fehlen noch
mindeſtens 4 Wochen warme trockene Tage,
wenn alles das geborgen werden ſoll, was auf
dem Halme ſteht und noch im Schooß der Erde
ruht. Die ganz abnorme Witterung dieſes
Sommers hat veranlaßt, daß die Ernte ſo ſpät
in Angriff genommen werden muß, wie ſich eines
gleich ſpäten Termins ſelbſt die älteſten Leute
nicht erinnern können. Bis jetzt iſt nur erſt
wenig Roggen geſchnitten, Grummet faſt gar
nicht gemacht und der Sommerhafer ſteht ſo
grün, als ob wir uns noch im Juni befänden.
Hoffentlich ändert ſich das Wetter bald, damit
den Landwirthen die reiche Ernte als wohl-
verdienter Lohn für die viele Mühe und Arbeit
nicht noch theilweiſe verloren geht

f Magdeburg, 14. Auguſt. Eine unſerer
ſtädtiſchen Volksſchulen zählt unter ihren Schülern
einen achtjährigen Knaben, deſſen erſtes Debüt
in der Welt inſofern in ein myſtiſches Dunkel
gehüllt iſt, als der bezügliche amtliche Vermerk
in den Perſonalien lautet: „Geburtsjahr
und Geburtsort unbekannt.“ Trotz der
von den Behörden mit großem Eifer angeſtellten
Recherchen war doch bislang alles Forſchen nach
Zeit und Ort, wo ſeine Wiege ſtand vergeblich.
Der betr. Knabe iſt ein ſehr begabtes, aber voll
ſtändig entſittlichtes und verwahrloſtes Kind, das
von der Polizei auf Tanzböden, in Schuppen c.
wiederholt aufgegriffen und den Pflegeeltern bezw.
der Schule zugeführt wurde. Beider Erziehungs
verſuche waren leider bis jetzt ohne jeden Erfolg,
weder Milde noch Strenge vermochten das körperlich

ſehr hübſch gebildete Kind von ſeinen Fluchtver-
ſuchen und Jrrfahrten abzuhalten.

Wernigerode, 14. Auguſt. Bezüglich
des neuen Ausſichtsthurmes auf dem
Brocken iſt folgendes zu melden: Der neue
Thurm wird nicht auf der Stille des alten er
baut werden, ſondern etwas weiter vom Hauſe
fort. Es wird ein ſehr hübſcher, aus rauhvbe-
hauenen Granitſteinen ausgeführter Bau, im
unteren Theile achteckig, oben rund; der mittlere
Durchmeſſer wird 5,5 Meter betragen und der
des platten Daches 5 Meter. Jn der Mitte
des von einem eiſernen Gitter umgebenen Daches
erhebt ſich ein aus Wellenblech gefertigtes Schilder-
häuschen, welches den Eingang zur Treppe deckt,
aber ein vollſtändiges Umgehen geſtattet, ſo daß
man von dieſer 15 Meter hohen Warte einen
freien Ausblick nach allen Seiten genießen kann.
Vollendet dürſte der Thurm im Juii n. J. werden.

f Leipzig, 13. Auguſt. Hierſelbſt wurde,
der „Hall. Ztg.“ zufolge, von einem Criminal-
beamten ein 19jähriger Dienſtknecht aus Groß-
dölzig und ein 18 Jahre altes Dienſtmädchen
aus Ahlsdorf verhaftet, weil ſie ein Pferd unter
Verdacht erregenden Umſtänden zu verkaufen be
abſichtigten. Wie die Erörterungen ergaben,
hat der Dienſtknecht am Sonntag Abend in Eis-
leben in einer Molkerei, woſelbſt er mit dem Dienſt
mädchen, ſeiner Geliebten, früher einmal bedienſtet
geweſen iſt, aus dem Stall ſeines früheren Dienſt-
herrn das Pferd geſtohlen. Das Mädchen wurde
gleichfalls in Haft behalten, weil ſie bei dem
Diebſtahl die Hand mit im Spiel gehabt und
dann in Gemeinſchaft mit ihrem Geliebten auf
dem Rücken des Pferdes die Reiſe nach Leipzig
gemacht hat.

Leipzig, 14. Auguſt. Geſtern Nachmittag
gerieth auf dem Thüringer Bahnhof der Schaffner
Romberger aus Leipzig zwiſchen die Puffer eines

nur auf Stunden und nichts vermochte mehr
ſein Jntereſſe zu erregen, dos nicht mit Benedetta
zuſammenhing. So war s natürlich, daß er
auch der wichtigen politiſchen Ereigniſſe nicht
acht hatte, die ſich zutrugen.

Lange genug hatte die Republik Venedig alle
Bedrückungen und Demüthigungen ruhig er-
tragen, welche bei jeder Gelegenheit die Pforte
ihr auferlegte. Bald waren es Differenzen zwiſchen
den türkiſchen und venetianiſchen Commiſſären,
die dalmatiſchen Grenzbeſtimmungen betreffend,
bald kleinliche Handelsbedrückungen, Grund genug
war gegeben worden den Frieden zu brechen, doch
in dem fünfundzwanzigjährigen Kampfe Venedigs
gegen die Pforte hatte die Republik zwar viel
Ruhm und Ehre geerntet, aber dieſe idealen
Güter mit dem Verluſte von Millionen Zechinen
und dem Blute der Bürger erkauft. Der Friede
war hoch nothwendig, um Handel und Jnduſtrie
zu gedeihlicher Entwickelung gelangen zu laſſen.
Wohl fehlte es nicht an inneren Kämpfen und
Streitigkeiten, die Leiter des Staates aber blieben
feſt in ihrem Bemühen den Frieden zu wahren,
ſelbſt als der Nachfolger des Weſirs Achmed
Kiuperli der ſo berüchtigte Kora Muſtapha
in ſeinem Chriſtenhaß ſich bis zu Beleidigungen
der diplomatiſchen Agenten der Republik verſtieg.

Doch endlich ſch'ug auch ſeine Stunde. Wenn
die Venezianer ſich rühmen können im kandio-
tiſchem Kriege, in welchem ſie in zehn Seeſchlachten
geſiegt, der türkiſchen Heeresmacht ſchwere und
empfindliche Niederlagen bereitet zu haben, ſo war
die Vernichtung der Armee von 200000 Türken
vor Wien (1683) die vollſte Sühne für lang-
jährigen Frevel.

Auch ein venetianiſcher General, Ferd. Degli
Obizzi war unter den Vertheidigern Wien's, als
Johann Sobieski, Polens König und die Feld-
herren der Verbündeten, die Belagerungsarmee
Kara Muſtapha's in heldenmüthigem Kampfe
beſiegten und die Kaiſerſtadt, die ſo lange mit
muthiger Ausdouer der furchtbaren Uebermacht

verließ das Krankenzimmer ſeines geliebten Kindes der Belagerer getrotzt befreiten.

rangierenden Zuges. Hierbei wurde ihm die
Bruſt eingedrückt. R. war auf der Stelle todt
und hinterläßt Frau und zwei Kinder. Geſtern
Nachmittag wurde von einem hieſigen Arzte an
der Leiche einer vorgeſtern Nacht verſtorbenen
75 jährigen Wittwe Spuren entdeckt, welche den
Verdacht erweckten, daß dieſelbe eines nicht
natürlichen Todes geſtorben ſei. Heute hat die
Sektion ſtattgefunden.

f Leipzig, 15. Auguſt. Die bedeutende
chemiſche Fabrik von Wilhelmi in Reudnitz iſt
durch Feuer vollſtändig zerſtört worden.
Der Schaden iſt bedeutend.

f Reichenbach, 13. Auguſt. (Merk-
würdige Todesurſache.) Vorgeſtern ſtarb,
wie das „Leipz. Tgbl.“ mittheilt, die 15 jährige
Tochter des Färbereiarbeiters Zol es unter Um
ſtänden, die darauf ſchließen laſſen, daß der Ge
nuß von Kartoffeln mit Gurkenſalat und Schweine-
fleiſch die Urſache des Todes geweſen ſein muß.
Der achtköpfigen Familie diente das obige Ge-
richt am vergangenen Sonntag als Mittageſſen,
mehrere Stunden nach dem Genuſſe deſſelben
ſtellte ſich beim Mann, der Frau und zwei Töchtern
Unwohlſein ein, ſo daß die beiden letzteren am
Montag früh bettlägerig wurden. Die inzwiſchen
Verſtorbene verfiel in einen tiefen Schlaf, aus
dem ſie bis zu ihrem Tode ſo gut wie gar nicht
mehr erwachte. Die 16jährige Schweſter der
ſelben mußte zwar auch das Bett hüten, doch iſt
dieſe heute ſchon wieder bedeutend beſſer.

f Eiſenberg, 13. Auguſt. Am Sonnabend
trafen hier drei jüdiſche Handelsleute mit einem
großen Poſten Waare ein und ſuchten unter den
ſchw. ndelhafteſten Vorgeben, namentlich, daß der

Bankerott vor der Thür ſtehe und unter allen
Umſtänden verkauft werden müſſe, um noch etwas
Geld zu beſchaffen, die Waare an den Mann zu
bringen. Einer der ehrlichen Leute hatte ſich
die Stadt zum Arbeitsfeld erkoren, die anderen
fuhren mit Geſchirr aufs Land hinaus. Spot:-
billig war der Preis, 10 Pfennige für ein Hand
tuch, und deshalb wird es an Dummen nicht
gefehlt haben, denn die Waare war doch trotz des
ſchönen Ausſehens der reine Schund. (Zeitz. Anz.)

f Worbis (Thür.), 14. Auguſt. Seit längerer
Zeit herrſcht unter den Schüleren diesſeitigen
Kreiſes eine Augenkrankheit, die mehr als
den vierten Theil der Kinder befallen hat. Eine
Sanitätecommiſſion conſtatierte, daß mehr als
1000 Kinder an der Krankheit, die ſich als
granulöſe Augenentzündung kennzeichnet, leiden.

f Braunſchweig, 15. Auguſt. Der land-
wirthſchaftliche Centralverein hatte ſich mit der
Bitte an Herrn Profeſſor Dr. Kühn in Halle
gewendet, ouf Grund eingeſandter Halmproben
ſich darüber zu äußern, ob die an den Halmen
ſich zeigenden Schäden auf Hagelſchlag oder
Schmarotzer zurückzuführen ſeien. Herr Profeſſor
Kühn hat in Bezug auf Weizenproben ſich für die
letztere, in Bezug auf Roggen aber für die erſtere
Annahme entſchieden. Die Frage hatte inſofern
praktiſche Bedeutung, als je nach Beantwortung
derſelben die Hagelverſicherungs Geſellſchaften
zur Entſchädigung herangezogen werden ſollen
oder nicht.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 17. Auguſt 1891.

Sn. Zum Kaiſerbeſuch. Auf vorher-
gegangene Einladung ſeitens der betr. ſtädtiſchen
Commiſſion hatten ſich am vergangenen Sonn

Ligue an, zu der Oeſterreich, Polen und Rußland
zählten, und erklärten der Pforte den Krieg.

Mehr denn fünfzig Kriegsſchiffe wurden aus-
gerüſtet und zum Kommandanten dieſer Flotte
ward der Veriheidiger Kandia's, Held Moroſini
gewählt. Er gedachte nicht der erlittenen Unbill
und erkiüärte ſich bereit in See zu gehen.

Schon hatten mehrere Galeeren den Hafen
verlaſſen, als Carlo, der ſchier trübſinnig geworden
war ſeit der Flucht ſeines Lieblings, Sir Tomenico
in dringender Sache zu ſprechen wünſchte.

Schwerfällig erhob ſich der Patrizier, den die
Seelenkämpfe der letzten Wochen zum Greiſe
gemacht, aus ſeinem Lehnſeſſel, der zu Häupten
des Lagers der Kranken geſtanden, und trat in
ein Nebengemach, das nur durch eine Portiére
von ſchwerem Seidenbrokat von dem Schlafzimmer
getrennt war.

Die Kranke befand ſich ein wenig beſſer, ſie
hatte einen lichten Augenblick gehabt, in welchem
ſie ihre Umgebung erkannt und war darauf in
einen leichten Schlummer geſunken, den der Vater
ängſtlich bewachte. Deshalb fragte auch Barbarigo
jetzt mit gedämpſter Stimme, was es Neues gebe,
worauf Carlo in großer Erregung erwiderte, daß
er endlich eine Spur von dem Entflohenen geſun-
den zu haben glaube, und zwar ſei Angelo, wenn
der Bericht, den er erhalten, wahr wäre, auf
einer der nach Santa Maura beſtimmten Galeeren
in See geſtochen.

Sir Domenico faßte an ſeine Stirn, die
Erinnerung kam ihm, daß am geſtrigen Tage
eine Aufforderung Moroſini's an ihn ergangen
ſei, die neue Expedition gegen die Türken mitzu-
machen, er hatte abgelehnt, weil er ſein todtkrankes
Kind nicht verlaſſen wollte j tzt war ihm klar,
daß Angelo, der von je ſein Augenmerk cuf die
politiſche Lage des engeren Vaterlandes gerichtet,
die günſtige Gelegenheit benützt hatte, ſein Gelöb
niß zu erfüllen. Auch Carlo neigte ſich dieſer
Anſicht zu und wäre der Alte nicht ſo arg von
der Gicht geplagt geweſen, am liebſten hätte er

Jetzt ſchloſſen ſich auch die Venetianer der

abend Abend im untern Rathhausſaale die Vor-
ſtände der hieſigen Jnnungen und Vereine in
großer Anzahl zur weitern Beſprechung der
Empfangsfeierlichkeiten bei der am 24. Auguſt er.
erfolgenden Ankunft der Kaiſerlichen Majeſtäten
in unſerer Stadt verſammelt. Herr Bürgermeiſter
Reinefarth, als Vorſitzender theilte zugächſt be
richtigend mit, daß die Ankunft der Kaiſerlichen Herr
ſchaften nicht wie in voriger Conferenz von ihm
angegeben um 4 Uhr Nachm'ttags, ſondern
früher erfolgen werde, da um 4 Uhr bereits der
officielle Anfang des Diners feſtgeſetzt ſei. Die
Ankunftszeit iſt bis zur Stunde noch nicht ſicher
bekannt, wird aber, ſobald dies der Fall ſein
wird, den Jnnungen und Vereinen durch die
Gruppenführer mitgetheilt werden. Weiter brachte
der Herr Vorſitzende die zur Theilnahme an der
Spalierbildung ſich bis j. tzt gemeldeten auswär
tigen Vereine zur Kenntniß der Verſammlung.
Es ſind dies: Der Saal-UnſtrutBezirk des
deutſchen Kriegerbundes, die dieſem Bunde nicht
angehörenden Einzel Kriegervereine in Lauchſtädt,
Mücheln und Schkeuditz und der Turnverein in
Mücheln. Der SaalUnſtrutBezirk wird in großer
Anzahl ſich betheiligen und gedenkt bei Ankunſt
Sr. Majeſtät Allerhöchſt demſelben Rapport zu
erſtatten, wird deshalb auch gleich vom Bahn
hofe aus Spalier bilden. Bei der hierauf vor
genommenen Wahl der Gruppenführer wurde
Herr Rentier Benneke für Gruppe 1 (Turn-
vereine), Herr Hauptmann Gesky für Gruppe II
(Militäriſche Vereine), Herr Fabrikant Rummel
für Gruppe III (IJnnungen), Herr Kaufmann
Dürbeck für Gruppe IV (Geſang-Vereine), Herr
Nähmaſchinenhändler Baar für Gruppe V
(Sonſtige Vereine), Herr Stadtrath Kops ſür
Gruppe VI (Freiwillige Feuerwehr) und Herr
Procuriſt Sauer für Gruppe VII (Fabriken) ge-
wählt. Die Herren Gruppenführer werden in
nächſter Zeit unter Vorſitz des Herrn Stadt
rath Kops, welchem ſeitens der Commiſſion
das ganze Arrangement bei der Spalierbildung
übertragen iſt, über das Nähere weiter conferieren
und die Beſchlüſſe zur Kenntniß der einzelnen
Vorſtände der Jnnungen und Vereine bringen.
Von Letzteren wurde hierauf die Zahl der Mit
glieder der von ihnen vertretenen Jnnungen und
Vereine, welche ihre Theilnahme bei der Spalier-
bildung erklärt haben, angegeben. Dieſelbe be
trug mit Au ſchluß der auswärtigen Vereine,
deren Zahl noch nicht feſtſteht, über 1000 Theil
nehmer. Dazu kommen noch von der bis jetzt
allein angemeldeten Blancke'ſchen Fabrik gegen
300 Theilnehmer. Außerdem werden noch die
Schüler des hieſigen Domgymnaſiums und ſämmt
liche Schulklaſſen aller ſtädtiſchen Schulen an der
Spalierbildung theilnehmen und an geeigneten,
weniger gefährdeten Stellen ihre Plätze angewieſen
erhalten. Sämmtliche Jnanungen, Vereine und
bezw. Schulklaſſen erſcheinen mit ihren Fahnen
und Emblemen. Noch wurde beſchloſſen, nach
erfolgter Spalierbildungeinen Umzu der Jnnungenund Vereine durch die Stadt ſtattfinden zu

laſſen und für die Theilnehmer an der Spalier-
bildung in der „Funkenburg“ und dem „Thüringer
Hofe“ bis zur Abfahrt der Kaiſerlichen Herr-
ſchaften am Abend, wo wiederum Spalier ge
bildet wird, Freiconcert durch die für den Tag
engagierten zwei Muſikcorps abzuhalten. Der
hieſigen Fleiſcher-Jnnung iſt höheren Orts ge
ſtattet worden, beim Einzuge den Kaiſerlichen
Wagen voranzureiten, dieſelbe wird auch beim
Umzuge der ſpalierbildenden Vereine pp. dem

ſich ſelbſt dem Zuge gegen die alten Erbfeinde
angeſchloſſen.

Noch überlegten die beiden Männer was zu
thun ſei, um ſich des Entflohenen zu bemächtigen,
da ließ ſich ein Geräuſch im Nebengemach ver
nehmen. Erſchreckt eilte Sir Domenico in das
t ſeiner Tochter.

Benedetta, im Nachtgewande, ſaß aufrecht inden Polſtern ihres Lagers ſie e Wo
Flehend faltete ſie jetzt die abgemagerten Hände

und flüſterte:
„Wenn Du mich lieb haſt, Vater und Deine
Härte bereueſt ſo verlaſſe mich und eile Angelo
nach um ihn abzubringen von ſeinem verzweifelten
Entſchluſſe. Jch will ihm entſagen um den Preis,
daß er dem Leben erhalten bleibe

Sir Domenico war erſchüttert leiſe erwiderte
er: „Jch kann Dich nicht verlaſſen, mein Lieb
ling, denn Du biſt ſehr krank!“

Wenn Du mir den Frieden er Seele zurück
gegeben, werde ich geneſen erfüllſt Du meine
Bitte nicht, ſterbe ich gewiß vor Gram!“

Jemehr Ausflüchte Barbarigo machte, ſich
weigernd in eigener Perſon dem Verſtoßenen zu
folgen um ihn zur Rückkehr zu bewegen, je ent
ſchiedener beharrte Benedetta auf ihrem Willen
und ihre fieberhafte Erregung ſtieg ſo hoch, daß
Sir Domenico, in der Angſt um der Tochter
Leben, zuletzt einwilligte.

Auf der letzten der ſechs Galeaſſen, die am
nächſten Tage den Hafen Venedigs verließen, be
fand ſich auch Domenico Barbarigo.

8. Kapitel.
Santa Maura.

Seit zwei Wochen wüthete ſchon der Kampf
auf der Jnſel Santa Maura, die, zwiſchen Cepha
lonia und Korfu gelegen, gleichzeitig den Golf von
Lepanto abſchloß und den Eingang in das adria
tiſche Meer deherrſchte.

(Fortſetzung folgt.)
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Zuge voranreiten. Schließlich wurde Seitens
des Herrn Vorſitzenden ausdrücklich erwähnt, daß
man ſich durch die vielfach verbreiteten Gerüchte,
welche bezüglich des Kaiſerlichen Beſuches Zweifel
hegten, nicht beirren laſſen ſolle.

D. Die Kaiſerlichen Majeſtäten
werden in Merſebrerg über Nacht
bleiben Wie wir ſoeben hören, iſt der Be
fehl eingegangen, die Königlichen Zimmer
im Schloß in Stand zu ſetzen. Von
anderer Seite erfahren wir noch, daß Se. Majeſtät
der Kaiſer und Jhre Majeſtät die Kaiſerin wahr
ſcheinlich bis zum 26. Auguſt in Merſeburg ver
weilen werden!

V. Stolze'ſche Stenographie. Am
Sonntag fand hierſelbſt im „Café Nürnberger“
die 17. Haupt Verſammlung des Mitteldeutſchen
Stenographenbundes unter dem Vorſitz des
ren Redacteur Schöppe- Naumburg ſtatt.

ie bereits mit den Frühzügen eingetroffenen
Delegierten auswärtiger Vereine verſammelten
ſich in der „Reichskrone“ zu einem Frühſchoppen,
worauf ſodann 11 Uhr im „Café Nürnberger“
die Verhandlungen ihren Anfang nahmen. Es
waren vertreten die Vereine von Naumburg,
Halle, Weißenfels Deſſau, Jena, Magde-
burg, Aſchersleben, Bernburg, Cöthen, Zerbſt
und Merſeburg durch 60 Mitglieder. Aus dem
von dem Herrn Vorſitzenden erſtatteten Jahres-
berichte pro 1890 entnehmen wir Folgendes
Der Bund iſt in 7 Bezrrke eingetheilt, welche
zuſammen 32 Vereine umfaſſen. Die Zahl der
Bundesmitglieder betrug 637. Seit Einführung
der neuen Syſtem Aenderungen im Jahre 1888
ſind innerhalb des Bundesbezirks 1160 Perſonen
in der Stolze'ſchen Stenographie ausgebildet
worden. Die Bundeskaſſenrechnung hat mit rund
910 Mk. in Einnahme, 754 Mk. in Ausgabe
und mit einem Vermögen von ca. 1200 Mk.
abgeſchloſſen. Die übrigen Punkte der Tages
Ordnung betrafen nur interne Angelegenheiten
des Bundes. Nach Schluß der Verhandlungen
fand im Verſammlungslocale ein gemeinſchaft
liches Eſſen ſtatt, woran ſich ein Spaziergang
durch die Stadt, Beſichtigung des Domes u. ſ. w.
anſchloß. Der Abend vereinigte die noch An
weſenden im „Herzog Chriſtian“ zu einem kurzen
Commers.

Sn. Kirchliches Volksfeſt. Am Sonntag
Nachmittag wurde im Garten der „Funkenburg“
unter zahlreicher Betheiligung von Mitgliedern
aus unſern evangeliſchen Gemeinden das dies
jährige kirchliche Volksfeſt des Verbandes der
hieſigen kirchlichen Parochialvereine abgehalten.
Das Programm deſſelben ſetzte ſich aus allge
meinen und Quartettgeſängen und Anſprachen
zuſammen. Die Begrüßungsanſprache hielt Herr
Superintendent Profeſſor Martius, welcher
aus ſeinen diesjährigen Reiſeerinnerungen in
hochintereſſanter Weiſe die Eindrücke ſchilderte,
welche die Stadt Trier auf ihn her-
vorgebracht und dabei des Näheren auch auf den
jetzt ſo viel beſprochenen „heiligen Rock“ ein
ging. Jn ſeinen diesbezüglichen Ausführungen
beleuchtete der Herr Redner, wie die römiſche
Kirche mit dem Kultus des „heiligen Rockes“
nach unſerer evangeliſchen Anſchauung in modernes
Heidenthum gerathe und mahnte in Anſchluß
hieran, feſtzuhalten an der Bethätigung unſeres
theuern evangeliſchen Glaubens, der nur eine
Anbetung Gottes im Geiſte und in der Wahr
r kenne. Der zweite Redner, Herr Paſtor

erther, erörterte in ſeiner Anſprache ein-
r die Frage: „Wo bleiben unſere

ollecten?“ und verband damit die Mah-
nung, nicht müde zu werden in der
Theilnahme an den Werken chriſtlicher Liebe
und Barmherzigkeit. Die Schlußanſprache
hielt Herr Domdiaconus Bithorn, welcher im

inblick auf die Wiederkehr des Tages von
darsla-tour und Vionville (16. Auguſt) mit

warmer patriotiſcher Empfindung im Geiſte einen
Doppelkranz, der Dankbarkeit und des ernſten
Gelübdes, auf die Gräber der dort gefallenen
deutſchen Helden niederlegte. Die Anſprachen
ſowohl, als auch die von ſangeskundigen Damen
und Herren wirkungsvoll vorgetragenen Quartett-
geſänge erfreuten ſich des wohlverdienten Bei-
falls der ſei Eine in der Pauſe vorge-
nommene freiwillige Sammlung, welche hoffent-
lich nicht kärglich ausgefallen iſt, wird den Zwecken
des Verbandes dienen.

Einquartierung. Sonnabend und
Sonntag hatte Merſeburg das 2. Bataillon des
36. Jafanterie- Regiments (Garniſon Naumburg)
als Einquartierung erhalten. Die Mannſchaften
waren am Sonnabend kurz vor 1 Uhr hier ein
getroffen und rückten Montag Morgen um 5
Uhr wieder aus. Zwiſchen Merſeburg und Halle
manöverierte das Bataillon am heutigen Tage
mit der Halleſchen Garniſon. Verſchiedene
Quartiergeber ließen es ſich am Sonntag nicht
nehmen, mit „ihrer Einquartierung“ auszugehen
und ihnen Merſeburgs Sehenswürdigkeiten zu
zeigen und hierauf bei einem Glaſe Bier die
Zeit zu verkürzen. Dieſen wackern Mitbürgern
ſei von dieſer Stelle aus ein lautes „Bravo!“
zugerufen

Als gefährlicher Feind des elek-
triſchen Haustelegraphen hat ſich, wie die
Zeitſchrift „Natur“ berichtet, der Kalkanſtrich
bewieſen. Jn einem Gebäude waren Wände, an
denen Leitungsdrähte vorbeiliefen, mit einem
friſchen Anſtrich von Leimfarbe verſehen worden,
und bald zeigte das Klingelwerk Störungen, welche

ſelbſt durch friſche Füllung der Batterien nicht
zu beſeitigen waren. Nur durch erhebliche Ver
mehrung der Elemente konnte man den Strom
zu ſeiner früheren Stärke bringen. Bei Ab-
nahme der Leitung ergab ſich, daß an allen
Stellen, die von dem Kalkanſtrich getroffen worden
waren, die inſolirende Guttaperchaſchicht zerſtört
war. Die Baumwollenfäden der Umhüllung
hatten die Kalkmilch begierig aufgeſogen und ſo
den Kalk mit der inneren Guttaperchaſchicht in Be
rührung gebracht. Jnfolge deſſen zerbröckelte
dieſe und verwandelte ſich ſogar an vielen Stellen
in Guttaperchapulver. Es iſt ſomit rathſam, bei
Anlage von Haustelegraphen die Leitungsdrähte
ſorgfältig vor der Berührung mit Kalt zuſchützen.

Welche große Beihülfe zum Unter-
halte mancher armen Leute c. in früheren
Jahren aus dem Aehrenleſen erwuchs,
wiſſen am beſten die Bewohner des Landes und
der kleinen Städte. Jetzt, wo nur vereinzelt
das Abſuchen von Stoppeln geſtattet iſt und die
techniſchen Hülfsmittel dieſe Arbeit immer ertrag-
loſer machen, gehen nur wenig Leute noch und
unter dieſen wiederum zum großen Theil nur
Kinder auf die Stoppeln. Das Aehrenleſen auf
den Stoppeln kann als Diebſtahl betrachtet
werden, wenn der Beſitzer des Feldes nicht die
Erlaubniß zum Aufleſen der Aehren ertheilt hat.
Die Geſetzesbeſtimmungen befinden ſich in S 39
des Reichsſtrafgeſetzbuches. Die daſelbſt ang
drohten Strafen lauten auf Haft bis zu 14 Tagen
oder Geldſtrafe bis zu 60 Mark. Mit Rückſicht
auf die gegenwärtige Ernte ſei auf dieſe geſetz
lichen Beſtimmungen aufmerkſam gemacht.

tz. Vom Wetter. O über dieſes abſcheu-
liche Wetter! Mit einer Beſtändigkeit, die wahr
haft empörend iſt, verharrt das Queckſilber im
Barometer auf ſeinem niedrigen Standpunkte,
und der Meteorologe meldet andauernd: „Ver-
änderlich!“ Da lacht der Himmel eine halbe
Stunde im herrlichſten Blau, und alle Gemüther
erheitern ſich; aber die heimliche Hoffnung, der
Wettermacher habe endlich ein Einſehen gehabt,
ſchlägt fehl, denn ſchon im nächſten Moment
ziehen wieder die Wolken herauf und bald ſtrömt
ihr naſſer Regen herab zur Erde, die gar kein
Verlangen mehr darnach hat, getränkt zu werden.
Mit Grauen denkt der Landmann an die Korn-
ernte, war doch die Heuernte eine mangelhaſte
und mußte manches Fuder du ſchnäßt eingebracht
und nachgetrocknet werden. Es will nicht anders
werd n, ſo ſeufzen alle die Wirthe, deren Reſtau-
rations Gärten leer ſtehen und die Muſiker,
deren Gartenconcerte faſt ungchört verhallen.
Und nun erſt die armen Sommertouriſten, die
auf ſchlüpfrigen Pfaden einherwandeln und frol,
ſind, wenn ſie ein gemüthliches Bierſtübchen
finden und nur ein freundliches Wirthstöchterlein
ihnen den Krug kredenzt. Aus den Gebirgstouren
wird eitel Waſſer, denn mit dem Paraplue be-
waffnet iſt doch nur ſchlecht ſpazieren gehen. Auch
in den Bädern ſind ſie ſchlimm daran ein
Kurgaſt in Bad Kiſſingen hat ſogar zum Dichten
Muße gefunden, und läßt ſeinen Freunden die
nachſtehenden ſchlechten Verſe zugehen Nur kennt
man leider, wie zu Haus, Auch hier den öſen
Regen, Und ſtrömt's hernieder von der Höhe

Ohn' all' und jede Pauſe, So findet
nirgends man's ſo ſchön, Als wie bei ſich zu
Hauſe!“ Nur die Schirmmacher ſind froh,
ſie haben den Profit und lachen ſich ſtillvergnügt
in's Fäuſtchen denn bei ihnen blüht das Geſchäft.
Aber wehe, auch ihnen droht der erfinderiſche
Geiſt der Geſchäftsleute Concurrenz zu machen.
Vor einiger Zeit ſchon wurde einmal die Er
richtung von Schirmverleih-Jnſtituten angeregt,
und es wäre wahrlich keine ſo üble Jdee, wenn,
ſobald die Himmelsſchleuſen ſich öffnen, an den
verſchiedenſten Straßenecken, von einem Rieſen-
ſchirm beſchirmt, die Schirmverleiher anrückten.
Dann brauchte der Ausflügler nicht ängſtlich
mehr abwägen, ob er ſich ohne Paraplue hinaus-
getrauen darf; gerroſten Muthes kann er hinaus-
ziehen, und gießt es dann herab vom Himmels-
throne, ſo erlegt er ſchleunigſt ſeinen Obolus an
der nächſten Straßenecke und alſogleich iſt dann
ſür ihn geſorgt. Die Einrichtung dieſer Jn-
ſtitute mag ſchwierig ſein, und wir wollen auch
darum nicht Partei für ſie ergreifen, aber warum
ſoll man ſich ihnen ſo ganz verſchließen, will
doch Bellamy ſogar ein Tuch ausſpannen, das
am Ende gar ſelbſtthätig ſich ausbreitet, ſo bald
die erſten Tropfen niederfallen.

l Begräbniß. Am Sonntag Nachmittag
wurde einer unſerer älteſten Mitbürger, der vor
einigen Tagen nach längeren Leiden verſtorbene
Lehrer emer. Herr J. K. S. Rönneke auf
hieſigem Stadtgo tesacker zur letzten Ruhe ge-
bettet. Ein zahlreiches Trauergefolge, darunter
namentlich ſeine früheren Kollegen, gab ihm das
letzte Geleit, ſein älteſter Sohn, der bis vor
Kurzem als Botſchaſts- Prediger in Rom fungirende
Herr Lic. Paſtor Rönneke hielt ihm die Grab-
rede. Der Verſtorbene gehörte ſeit dem Jahre
1833 bis zum Jahre 1887 dem hicſigen ſtädtiſchen
Lehrercollegium an und wurde im letztgenannten
Jahre nach 53jähriger Amtsthätigkeit emeritirt

Lt. Die Concerte der Naumburger
Stadtkapelle ſinden beim hieſigen Publ kum
vielen Anklang und werden immer recht gut
frequentiert, auch am Sonntag Abend war der
Garten der „Funkenburg“ trotz der kühlen
Witterung von Concertbeſuchern ziemlich gefüllt.
Ein Mißgeſchick hatte aber für dieſes Concert
die genannte Capelle inſofern ſgetroffen, als ein
Theil der Muſiker den Eiſenbahnzug in Naum
burg verpaßt hatte und das Orcheſter infolge

deſſen nur 12 Mann ſtark erſchienen war. Trotz
alledem blieſen dieſe Zwölfe recht wacker und das
Publikum kargte nicht mit Beifallſpenden; auch ein
Feuerwerk wurde abgebrannt und der Garten
bengaliſch beleuchtet.

8 Aus der Umgegend. Sicherem Ver-
nehmen nach beabſichtigt die Kgl. Eiſenbahn-
dircction zu Erfurt die Genehmigung höheren
Ortes vorausgeſetzt auf der Strecke Merſe
burg- Mücheln von der Gültigkeitsdauer des
nächſten Winterhalbjahres ab ein neues Zugpaar
einzulegen, wie ſie auch eine Beſchleunigung der
übrigen Züge in Ausſicht genommen hat. Es
ſollen demnach in Zulunft ſtatt der bisher ver
kehrenden ſünf Züge deren ſechs nach jeder
Richtung fohren und zwar nach folgendem Fahr-
plan: ab Merſeburg 645, 1037, 1217, 287, 655,
1005 bezw. 1054; an Mücheln 782, 1118, 105,
318, 743, 1046 bezw. 1135; ab Mücheln 54, 90,
127, 350, 855, 1126; an Merſeburg 545, 956,
215, 481, 936, 1297. Den Jntereſſenten wird
dieſe Vermehrung und Verbeſſerung der Verkehrs
gelegenheit nur willkommen ſein. Vor einigen
Tagen erſtickte in Schafſtädt ein kleines Kind
in Folge eines verſchluckten Gummihutes und
Korkes. Die ſchnell geleiſtete ärztliche Hülfe
konnte das Kind nicht mehr retten. Dieſer
Fall mahnt wiederum zur größten Vorſicht
m Gebrauch dieſes überhaupt geſundheits-
widrigen Beruhigungsmittels. Unfall durch
Radfahrer. Sonnabend Nachmittag fuhr der
Gutsbeſitzer G. aus Lützen mit zwei jungen
Pferden den Rippacher Berg hinan, um mit
ſeinen 3 Enkeln eine Spazierfahrt zu unter-
nehmen. Ziemlich oben angelangt kamen dem
Fuhrwerk 3 Radfahrer entgegen, wodurch die
unruhigen Pferde ſcheu wurden, zur Seite prallten
und dadurch die Deichſel zerbrachen. Die Wagen-
inſaſſen wurden aus dem Gefährt zu Boden ge
ſchleudert und erlitt der Gutsbeſitzer G. eine ſchwere
Verletzung des linken Armes, das eine der Kinder
wurde am Auge, das andere leicht im Geſicht ver-
wundet. Die ihren Lauf nach Rippach nehmen-
den Pferde brachten auch noch einen der Rad-
fahrer zu Falle, zertrümmerten den Wagen,
wurden jedoch vor dem Orte Göhren feſt-
gehalten. Der 12 Jahre alte Sohn des
Landwirths Hippe in Crumpa kam Sonntag
Mittag auf recht eigenthümliche Weiſe ſchwer
zu Schaden. Der Knabe ſah über eine Mauer
hinweg auf den nachbarlichen Hof, auf dem ſich
ein Pferd tummelte. Plötzlich drängte das über
müthige Thier gerade an der Stelle, wo der
Knabe ſich befand gegen die Mauer, die unter
dem Drucke nachgab und zum Theil einſtürzte.
Unglücklicher Weiſe gerieth der Knabe unter einen
gemauerten Pfeiler, von welchem ihm das rechte
Bein am Unterſchenkel zerſchlagen wurde. Der
Bedauernswerthe mußte erſt unter der Laſt her
vorgezogen werden, worauf ſeine Ueberführung
in die Klinik zu Halle erfolgte.

Verm if chte Nachrichten.

(Berliner Lotterie-Looſe-Händler.) Die
„Nat.Ztg.“ bringt folgende Zeilen „Vor Kurzem efferierte
die Lotterie-Effecten Handlung von Heinrich Wedel, Ber
lin C., Alte Schönhauſerſtraße 43/44, im „Hirſchberger
Tageblatt“ Antheilſcheine der preußiſchen Lotterie. Einer
der Leſer des genannten Blattes, deſſen in Folge dieſer
Annonce von W. bezogenes Loos mit einem Gewinn heraus
kam, ſandte den Antheilſchein an W. ein und erſuchte um
Auszahlung des Gewinnes. Er wurde jedoch von Tag
zu Tag hingehalten, zwei von ihm abgeſandte Poſtaufträge
kamen reſultatlos zurück und ſchließlich erhielt er ein autho
graphiertes Schreiben folgenden Jnhalts „Hierdurch be
nachrichtige ich Sie ergebenſt, daß mein Schwager, der
Looſehändler H. Wedel, wegen ſchweren ſeit fünf Jahren
beſtehenden Nervenleidens nach einer Jrrenanfſtalt gebracht
werden mußte. Seine Geſchäftsführung iſt eine ſolche ge
weſen, daß keine Baarmittel vorhanden ſind, und bitte ich
Sie im Namen der bedauernswerthen Familie auf ſchleunige
Regulierung zu verzichten.“ Das Schreiben iſt unterzeichnet:
„Selge.“ Die Sache erſcheint inſofern höchſt ſonderbar,
als hiernach der Herr Wedel bereits ſeit fünf Jahren ſein
Leiden trägt nichtsdeſtoweniger aber noch vor etwa 14 Tagen
in der Lage war, zu inſerieren und den Leuten ihr Geld
abzunehmen.“ Auffallend wirkt auch der Umſtand, daß die
Handſchrift des authographierten Briefes von derſelben
Hand herrührt, welche vor etwa drei Wochen den mit H.
Wedel unterzeichneten Auftrag zur Jnſertion niederſchrieb.
Selbſtverſtändlich wird man die Angelegenheit nicht ruhen
laſſen und ſich den nervenleidenden Herrn nebſt Schwager
etwas näher beſehen.“

(Portemonnaies aus Menſchenhaut.) Der
Weſtfäl. Merkur ſchreibt aus Münſter „Der induſtrielle
Fortſchritt hat es in der Spekulation auf den Geldbeutel
eines verehrten Publikums offenbar weitgebracht. Zu
unſerem nicht geringen Erſtaunen, und wir drücken uns
gelind und gel eſſen aus finden wir neueſtens im Schau
kaſten eines Galanterie- und Luxus Waaren Geſchäfts in
der Bogenſtraß dahier mitten in der chriſtlichen Stadt
Münſter i. W., eine Partie „Portemonnaies aus echter
Menſchenhaut“ zum Preiſe von zwei Mark pro Stück zum
Verkaufe ausgeſtellt. Ein nettes Pröbchen moderner
„Civiliſation“, wie man es bisher hierorts noch nicht erlebt
hat.“ Das iſt allerdings zu glauben.

(Unfälle und Verbrechen.) Kapitän Roſenow
von der Roſtocker Brigg „Geſine“ wurde in Rio de Janeiro
an Bord ermordet und 100 Milreis geraubt;
die ganze Beſatzung war an Land gegangen, ausgenommen
ein 23 jähriger Schiffsjunge, welcher verhaftet, aber wegen
mangelnder Beweiſe freigelaſſen wurde Dem „vBerl.
Tagebl.“ wird aus Flatow (Weſtpreußen) gemeldet, daß
der Rendant des dortigen Vocſchußvereins, der ſtellver
tretende Bürgermeiſter Quandt, verſchwunden ſei. Jn
der Kaſſe entdeckte man einen Fehlbetrag von 26000
Mark. Bei Holyhead (England) iſt ein Poſtzug ent
gleiſt; der Packwagen ſtürzte um. Unter den Jnſaſſen
befand ſich auch Parnell. Auf der Halteſtelle Wendiſch
Drehna entgleiſte am Sonnabend ein Perſonenzug
von Berlin nach Dresden, indem er auf ein todtes Ge
leiſe in Folge falſcher Weichenſtellung fuhr. Die Maſchine
fiel um, der Gepäck, Eilgut- und ein Perſonenwagen ſind
beſchädigt. Einem Kinde wurden drei Finger zerquetſcht,
der Locomotivführer verſtauchte ſich den Fuß. Jn Mühl-
rädlitz (Niederſchleſien), ſind 20 Perſonen an der Trichi-
noſis erkrankt. Jm Dorfe Slupp erkrankte eine
aus neun Perſonen, im Dorfe Zugorzew eine aus ſieben
Perſonen beſtehende Familie nach dem Genuß giftiger

Pilz e. Jn Slupp ſind bereits drei, in Zugorzew zweiPerſonen geſtorben. An dem Aufkommen der on den

übrigen Familienmitglieder wird gezweifelt. Ein
furchtbarer Zuſammenſtoß fand auf der franzö
ſiſchen Oſtbahnlinie zwiſchen 2 Zügen ſtatt. Von einem
aus Belfort kommenden Zuge wurde die Maſchine be
ſchädigt und 2 Wagen zertrümmert. Einige Reiſende
wurden 10 Meter weit fortgeſchleudert. Die Kolliſion
fand ſtatt in Folge ſchlechter Weichen. Details fehlen noch.

(Für Auſterneſſer.) Vom erſten September ab
giebt es wieder Holſteiner Auſtern. Seit dem 1. Sep
tember 1882 waren die Auſternbänke an der ſchleswigſchen
Weſtküſte infolge übermäßigen Fiſchens geſperrt. Jn der
Zwiſchenzeit hat nun die Auſt r ſich noch keineswegs in
dem gewünſchten Maße vermehrt doch hat der Miniſter
für Land wirthſchaft die Wiederaufnahme des Fiſcherei
betriebs in dem mäßigen Umfange von 1200 Tonnen für
den kommenden Winter geſtattet, weil durch die, ſeit der
Sperrung eingetretene Vermehrung der den Auſtern feind
lichen Faunag und Flora die gedeihliche Entwickelung derAuſternbrut in Frage geſtellt eſſen

Vom Büchertiſch.
Eine Pradilla-Nummer. Dem größten

ſpaniſchen Maler der Neuzeit, Francisco Pradilla, ſind die
beiden neueſten Hefte der Modernen Kunſt“ (Berlin,
Verlag von Rich. Bong) gewidmet. Wir finden in ihnen
eine große Anzahl von Reproduktionen der hervorragendſten
Bilder Pradilla's, darunter ſolche, die zu reproduzieren der
Künſtler allein der „Modernen Kunſt“ geſtattet hat, wie
denn auch die Auswahl der Skizzen und Studien von
ſeiten des Malers erfolgte. Jn herrlichen Holzſchnitten
treten uns die neuen Arbeiten Pradilla's entgegen; ſeine
„Nymphe“, „Zephyrwolken“, „Liebesreigen“, „Liebesfeſt“
ſind Arbeiten von wunderbarer Feinheit der Darſtellung
und Wärme des Kolorits. Jn anderen Blättern, wie
„Rückkehr aus der Kirche“, „Jn der Loge“, „Ein Begräb-
niß“, „Jn den pontiniſchen Sümpfen“ offenbart ſich die
Begabung Pradilla's für die moderne und nationale
Sittenſchilderung, während „Rückkehr aus Flandern“,
die wahnſinnige Johanna“, der „Studienkopf“ u. a.Bilder das kiſtoriſhe Genre repräſentieren. Den
biographiſch kritiſchen Artikel ſchmückt ein treffliches
Porträt des Künſtlers. Den künſtleriſchen Vorgängen der
Gegenwart ſind ferner Artikel über die „Münchener Kunſt
Ausſtellung“, über die „Bayreuther Feſtſpiele“' von E. v.
Wolzogen, über die Beziehungen zwiſchen Kunſt und Elec
tricität in Hinblick auf die Frankfurter Ausſtellung von
E. Peſchkau, Muſikaliſche Streifzüge von O. Eichberg,
Münchener Brief von O. J. Bierbaum u. a. gewidmet.
Jm novelliſtiſchen Theile begegnen wir der Fortſetzung von
„Am verſchwiegenen See“ von Olga Wohlbrück, ferner
enthalten die Hefte 24 und 25 „Farblos“, Novellette von
Jda BoyEd und „vVerſpielt“, Reiſeſkizze von Paul Dobert.
Jm Tert erfreuen die Bilder „Jm Fahrwaſſer“ von H.
Looſchen, „Gefeſſelte Multer“ von S. Sinding, „Jn der
Sommerfriſche von Max Nonnenbruch u, a. durch die
Anmuth des Dargeſtellten. Preis der Hefte à 60 Pf.
Das nächſte Heft der „Modernen Kunſt“ die diesjährige
e nummer iſt eine äußerſt reichhaltige Bayreuth

ummer.

Civilſtands-Regiſter.
Vom 10. bis 16. Auguſt 1891.

Geboren: Dem Schuhmachermſtr. A. Förſter ein S.,
Mälzerſtr. 14; dem Schuhmachermſtr. P. Heſſelbarth ein
S., Grüneſtraße 2; dem Schmiedemſtr. F. A. Dauz ein
S., Hälterſtraße 23; dem Maurer E. Leonhardt eine T.,
Sixtiberg 14; dem Kanzliſt M. Treff ein S., Oberalten
burg 27; dem Bierverleger F. Napierala eine T., Hirten-
ſtraße 1; dem Geſchirrführer E. Würz eine T., gr. Sirxti
ſtraße 11; dem Maurer A. Hoffmann ein S., Sirxtiberg
Nr. 13; dem Schuhmacher H. R. Rollfink ein S, Fried
richſtraße 10; dem Handarb. G. Schatz eine T., Werder
ſtraße 1; dem Dachdecker Th. Langbein eine T., Sand 23.

Geſtorben: Des Handarb. K. Rammelt S., Ernſt
Otto, 7 J., Dammſtr. 24; des Fabrikarb E. Pohle T.,
Emma Anna, 4 M,, Halleſche Str. 17a des Handarb.
J. A. Kühn T., Emilie Emma, 3 M., Neumarkt 8; der
Lehrer em. Johann Karl Samnuel Rönneke, 79 J., Neu
markt 64; des Handarb. G. Schatz T., Hedwig, 4 T.,
Werderſtr. 1.

Kirchennachrichten.
Stadt. Getauft: Otto Hugo, S. des Geſchirr

führers Schenk; Martha Elſa, T. des Kunſtgärtners Bode
mann Anna und Max, Zwillingskinder des Schuhmacher
meiſters Zahn Franz Wilhelm, S. des Handarb. Flämig;
Guſtav Otto, S. des Metalldrehers Zwarg.

Gottesackerkirche: Donnerſtag, Nachmittags
5 Uhr Gottesdienſt Paſtor Bornhak.

Altenvurg. Getauft: Martha Jda, T. des Hand
arbeit. Wagner; Martha Margot Urſula, T. des Regierungs
Raths Meyer. Beerdigt: Die jüngſte T. des
Fabrikarb. Pohle Ernſt Otto, S. des Fabrikarb. Rammelt.

Markt-Berichte.
Merſeburg, 15. Auguſt. Höchſter und niedrigſter Markt

rreis der Ferken ig der Woche vom 9, bis 15. Auguſt pro
Stück 7,50 12,00 M.

Dalle, 15. Auguſt. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebü' r
1000 Kilo netto. A en bei ſehr knappen Angebote

238 243 Ma k. Rauhwe en ohne Angebot. Roggen ſehr
feſt 220 232 Mk. Ge. LErau-, Futter 160 170,
Ha e feld 165--172. Mais ameritaniſcher Mixed

Donaumaie 159 168. Rape e uhiger. 250 280
Rübſen Erbſen, Victoria- Wicken Kümmel epel.
S ad 37 bis 41 Mk. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo
Netto Halliſche prima Weizen- Stärke feſt 47,00 48,00
Mk. abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für
1060 Kg. brutto b.i ſehr geringen Vorräthen feſt 36,00 dis
37,00 Mk

Preiſe per 100 Ko netto Linſen 16--28, Bohnen 22 --23,
Lupinen, Kleeſaaten, Mohn, blau, 52 55,90 M., Futter
ar. kel ſ. ſeſt. Futtermehl 17,59 18,50 Roggenkleie
13,60 13,75 M., Weizenſchaalen 11,50 12,00. Weizen
grieskleie 12,00 12,50 Malzkeime, ett, 11. 0--12,00, dunkle
9,5. 10,50 M. Oelkuchen 12,59 13,00 M. Malz 29,00
bis 31, 0 Mark. Rüböl Mark. Petreilenw. 24,00 M.
Solaröl 0,825/30 16,50 17,00 i. Spiritne 10000 Liter

ſteig. Kortoffelſpiritne m 50 Mark Verbrauchsabgabe
M., mit 70 M. Verbroeucheoegate 855,00 M.

Rübſenſpiritus B.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Stockhholmer Hypotbelen-Verſicherungs-

Actien- Geſellſchaft 4 Obligationen von
1881. De nächſte Ziehung ſindet im September ſtatt.
Gegen deg Coureverluſt von ca 2 pCt bei der Aus
looſung übernimmt dar Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, zranzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
ſür eine Prämie von 5 Pfg. pro 100 Mark.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Weiter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten
18. Auguſt. Wolkig meiſt Sonnenſchein, an

genehm warm. Strichweiſe Gewitterregen
Für die Re aet on van vor ich: Guſt Leidholdi.



Auction.
Am Mittwoch, den 19. ds. Mts., von Vor

mittags 9 Uhr ab werde ich im Reſtaurant
„zur guten Quelle“ diverſe Gegenſtände, als

1 Kleiderſchrank, div. Bett-
ſtellen, verſch. Stühle, Tiſche,
1 Regulator und eine Anzahl kleinerer
Sachen, auch

1 Scheibenbüchſe,
ferner eine Partie Lecderwaaren, nämlich:

Damentaſchen, Cig.-Etuis,
Gürtel, Plaidriemen, Porte-
monnais e.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 15. Auguſt 1891.

Fried. I. enth.
Zur Verſteigerung

gelangen am Mittwoch außerdem
2 Regulator (ganz neu),
1 Weckuhr (ganz neu).
PVried. I. Munth.

a v erligauif!Das den Erben des verſt. Zimmermſtr. Kunze
geh., Louiſenſtraße 1, hinterm Bahnhof bel.,
neu erbaute Hausgrundſtück mit Seitengebäuden,
Werkſtatt, gr. Hofraum c. iſt ſofort zu verkaufen
durch Carl Rindfleisch, Merſeburg,
Burgſtraße 13.

iig l. BVillel
Nur an PPriVate verſende

Handſchuhe.
Baumwoll. für Kinder à Paar 15 Pf.,

Damen 2 bis 30 Pf.
Herren 29 bis 40 Pf.

halbſeidene Damen 40 bis 60 Pf.
Herren 30 bis 75 Pf.reinſeidene Paar 25 Pf. mehr.

Bei Beſtellungen bitte um Angabe des Hand-
gelenkumfanges in em.

Verſandt nur gegen vorherige Einſendung des Be
trages! Nicht Convenierendes wird umgetauſcht

Jede Beſtellung wird ſchnellſtens ausgeführt.

W. G. Büttner,
Freiberg (Sochſen) Mühlgraben 14.

Billig! Billig!
NB. Bei Entnahme eines halben Dutzends 5

eines ganzen Dutzends 100 Rabatt.

ahnenſpitzen!
Vergoldete Fahnenſpitzen in allen

Größen empfiehlt

F. Peissker,
Halle a. S.,

Barfüßerſtraße Nr. 7.

Mk. G. O0O0
zu 4 werden zur II. Stelle innerhalb
der Feuerkaſſe zum 1. October zu cediren geſucht.
Off. unter O. in die Kreisblatt Expedition erbeten.
Das bisher vom Herrn Ober Regierungsrath
Knappe bewohnte Logis im Bürgergarten iſt zu
vermiethen und kann ſogleich bezogen werden.

M. Täuber.

e Größere Wohnung
auf Wunſch mit Garten, in geſunder Lage, ſofort
zu betiehen. Wo? ſagt die Kreisblatt Expedition.

Eine gut und bequem eingerichtete Wohnung
von 4 Stuben mit allem Zubehör iſt zum 1. Oct.
d. J. zu vermiethen Weißeyfelſerſtraße 9.
Line Logis, 3 Stuben, Küche und Zubehör
iſt zum 1. October zu vermiethen. Zu erfragen

e Weißenſelſer Straße 18
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu ver-
miethen und ſofort zu beziehen. Zu erſragen

Weißenfelſer Straße 18.
Für den Kaiſerbeſuch iſt ein Balkon in der
Hauptſtraße zu vermiethen. Gefl. Offerten werden
unter Nr. 101 in die Kreisbl. Expedition erbeten.

Zum Kaiſerfeſte ſind in der Gotthardtsſtraße
(1. Etage) Fenſter zu vermiethen. Zu erfragen
in der Kreisblatt Expedition.

Zum 1. October wird ein ordentliches Mäd
chen für Küche und Hausarbeit geſucht.

Buntpapierfabrik, Neumarkt.
Ich ſuche zum 1. October eine Köchin, die
ſelbſtſtändig kochen kann und etwas Hausarbeit
übernimmt. Frau von Schwartzkoppen.

Ich ſuche z. 1. Oct. ein gut empfohlenes, nicht
zu junges Mädchen, das in Wäſche und Haus
arbeit tüchtig und geübt iſt.

Frau Julius RlanckKe.

J d
Jnſerag ten T h

e e eu h

eher
e i I.

i e F r 5 7Fleisch-Pepton ist das beste Nahrungs- u. Stürkungsmitiel für Gesuude u. Kranko.
In Hospltälern eingeführt, von Arzten empfohleu.

r

h's

mmer

Fleisch-Peptom,
Fleisch-Extract, cond. Bouillon

„Das Beste ist stets das Billigste.“

r e

Kemmerich'“s Pepton-Cacaò,

Natur Heilanſtalt
Grochlitz

idylliſch und völlig ſtaubfrei, an der Saale
gelegen. Arzneiloſes Heilverfabren. Vorzüg-
liche Erfolge! Penſionspreis pr. Woche inecl

Kur u. ärztliche Behandlung von 30 Mk. an.
Oberleitung Dr. med. G. Zenker.

Proſpecte gratis.
V

Allen Freunden musikalischen Humors empfohlen.
Musikalischer DIk!

Sammlung modernster

Original Couplets, humor. Soloscenen, Walzerlieder ete. ete.
mit vollständiger Clavierbegleitung

Monatlich 1 Heft à M. 1.,
Das soeben erschienene erste Hett enthält u. A. das sensationelle, in Berlin von
allen Komikern mit kolossalem Beifall gesungene Couplet: Lindemann,
Lindemann, was geh'n Dich denn die Weiber an?“

Gegen Einsendung des Betrages (auch in Briefmarken) erfolgt sofort Franco- Expedition.

Berlin C., Königsstrasse 42.
W. Wucdchs, Musikalien Bazar.
Prima hochtragende und neumilchende

S Färſen und Kühe
F. Mir er.

Von Mittwoch, den 19.
u. Oſtſrieſiſche hochTransport von ca. 20 Stü

beſte Altenburger

W
ds. Mts. ab ſteht wieder ein

tragende Rühe u. Ralben
bei mir zum Verkauf. o Hvimannm.
Petroleum,anieeröl,
M Solarölin 10 Liter-Korbflaſchen,
in Ballons à 25 und 50 Kilo

ſowie in Original-Barrils

Ed. Frau.
Alle Annonceen

vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLF MOSSE
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wiese.
Koſten-Anſchläge, Katalog u. jede Aus
kunft in Jnſertions Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

Jch ſuche zum 1. October ein Stubenmädchen,
das mit dem Reinigen der Zimmer, Nähen und
der Wäſche gründlich Beſcheid weiß.

Frau von Hinckeldey, Karlſtraße 1.

Von der Reise zurück.
Dr. VIrichs,

Specialarzt für Ohren-, Nasen-
und HalsKranke.

Male a S. Poststrasse 6.
2 D. 75 S2, 5Z7 s 2VERo, BeO e237

entölter, leicht Iöslicher vCacao s s sS

Unter diesem Handelsnamen empfeh- T Da 83 Slen wir einen in Wohblgeschmack, hoher 3 o S SNährkraft, leiohter Verdaulichkeit und S e 25
der Möglichkeit schnellster Zuberei- Z. 3 e Otung (ein Aufguss Kochenden Wassors J Dieu S s 9 8
ergiebt sogleich das fertigeGetränk)un- S O 2
übertrettl. Cacao c D. 2 JPreis por S h I Pfd. Boe S S 2 2 2150 75 Ptonnigo. e 2, s

D VS o 7 85 2

Dresd Srescle S S Sen SKutſcher, Knech
Arbeiter,

empfiehlt zum ſofortigen Antritt
A. EIsner, Breslau, Poſtſtraße 7 I.

Für Amtsvorsteher.
Erl(aubnihß-Peſcheinigungen

zur Honnkagsardeit
zu haben in der Kreisblatt Expedition.

u e

Sdhellpreſſendruck und Verlag von A, Lei dholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5

leichtverdaulliehstes und nahrhaftestes Frähstücks-Getränk.
Magenkranken besonders empfohlen.

Ackolt Schäfer
empfiehlt aus reinwollenem

Schiffsflaggentuch gefertigte Fahnen
3, 4, 5, 6 Meter lang

zu Mk. 8,20, 10,60, 13,00, 15,50,
m bei auter Näharbeit.

Bengalisches
Rotfhfeuermit Schellack bereitet, in Datronen
mit 12 Minuten Rrenndauer und
vorzüglicher Ceuchtkraft offeriert à
Patrone 50 Pf. die
Drogen- u. Farbenhandlung

Wilh. Kieslich,
Rossinarkt 3. Neumarkt 74.

o 998 äaalömaaud ma s H.
b (jgq n ne) ch 09 *9

S loiodu-SoeuTunſſ

Zur Jlluminalion
empfiehlt

billige Rerzen und Lämpchen

Augaste Berger,
Gotthardtsſtraße 18.

C. O. FPleischhauer, T
Koch,

Leipzig, Wieſenſtraße 20,
empfiehlt ſich unter zuverläſſiger Bedienung, ſo-
wie feinſter Ausführung bei vorkommenden Feſt

lichkeiten zur Aushilfe.

V. Bescherer
Velociped Fabrik

im Zeitz
O Leiſtungsfähigſte u. billigſte Fabrik

für Bicycles, Bicyclettes, Tricy-
cles, Tandem, Saalmaschine,
HMonocyecles, Pedes Ped, eigener
Conſtr., ſowie Kinder-Velocipede und
Wunderstuhl- Wagen.

Beſtes Material, größte Schnellig-
keit, vollendete Arbeit und Ausſtattung.

Vertreterfür Merſeburg und Umgegend:

h Albert Bohrmanne Eiſenwaaren Handlung.

Merſeburg Landiwehrverein

General-Verſammlung.
Das Directorinm.

Theater in der Reichskrone“.
Dienſtag, den 18. Auguſt 1891.

Wiederauftreten von W ally Nerges.
Auf vielſeitigen Wunſch!

n DDie Griüiie.
Die Direction.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dienſtag, 18. Auguſt. An-

fang 7 Uhr. Czar und Zimmermann. Altes
Geſchloſſen.Theater.

vi
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